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eiıner echten treien Entscheidung und das Prin-kanisch. Wıe die Pluralität bewältigen se1ınTheologıe und Religion wird, darüber Sagt Blaser sowen1g w ıe aps Z1p solidarischer Verantwortung autf dem Hın-

Paul VI 1n seiner Schlußansprache die tergrund philosophischer Letztbegründung und
TE  9 5 J] Sakramentale Bischofssynode. konfrontiert miıt dem transzendentalen PrinzıpEingliederung in die Kirche In Stimmen
der Zeıt Jhg. 99 Heft ia (November

der Sittliıchkeit dafgelegt wiırd.

2612770 UHLEN, Scheitert die
ZUuUr Einigung der getrennten Kirchen der OFFMAN  -  o  IN HANS- JO-Diese „Bemerkungen Synodalvorlage Wahrheitsirage? In Kerygma und Dogma CHIM Soziologische Bemerkungen‚Schwerpunkte heutıiger Sakramentenpastoral‘ CS

bzw ıhrer Gestalt VOT der zweıten Lesung Jhg Heft (Oktober/Dezember den „Grenzen des Wachstums“. Eıne Krı-
251—261 tik der „Umwelt-Ideologie“. In Schweizer(vgl. ds  Heft, 444) gehen Aus VO':  3 dem

Wandel des Sakramentsverständnisses 1n den Monatshetfte Jhg Heft (Dezember
etzten ZWanzıg Jahren. Dieser tührte eınem Wesentlıch anders als arl Herbert versucht 628—642
ausbalancierten Verhältnis 7zwiıischen Indivi- Mühlen „e1ne Vısıon geistlicher Konver-

genz”, ındem den Wahrheitsbegriff difteren-uum un: Gemeinschaft, terner ZuUuUr „anthropo- Daß eın Ende der Ideologien gekommen se1,
logischen Realisation“ der Sakramente. Sıe Zzıert. Satzaussagen trenNNCN, zumal Übertrei- bestreıitet der Vertasser gleich Begınn miıt
sollen iıcht Aaus dem Leben herausfallen, SO1M1- bungen einer zutreftenden Teilwahrheit, tüh- dem 1n weıls aut eue Ideologien der Jüngsten
ern eıne 1n der Sichtbarkeit menschlicher Ex1- LCI1 ZUr Spaltung. Dıiıe Kirchen sollten die Zeıt. Dazu hält © besonders W as Begrün-

liegende Grenzsituation mıiıt ınn ertül- Wirklichlichkeit der Wahrheıiıt anvıslie- dung, Kesonanz un Verbreitung betrifft, die
len un Entscheidung bewirken anstelle der recnh, die letztlıch Gott selbst und seın eıl iın „Ideologıe der Umwelt und VO':  -} der Abkeehr
Überbetonung des ODUS operatlum. Allerdings Christus ISt. Er geht VO': der Voraussetzung VO) Wachstum“ Er stuft sıe eın 1n die Rubrik

Aaus, da{fß alle christlichen Kırchen mıiıt demWIr| die Alternatıve Volkskirche der Ge- der „paratheoretischen“ Aussagen, dıe seiner
meindekirche als Scheinalternatıve bezeichnet. Glauben Christus estimmte Gnadengaben Meiınung nach ebenso einer ständıgen krı-
Am Text der Synodenvorlage WIr: beanstan- bewahrt haben Sıe ollten erkennen, dafß sS1C tıschen Überprüfung unterzogen werden mus-

die Gaben eines, des Heilıgen Geıistes, Sın Sıe
SCI1 wıe die traditionellen Ideologıen. Der Au-det, dafß die anthropologische Realisation VOI-

sollten sıch terner fragen, ob s1e ıcht relorengegangen und auch die Mahlgemeinschaft CLOTLr untersucht dıe „Umwelt-Ideologie“ aut die
bei der Eucharistıe 1D gekommen sel. Dıie Gaben verabsolutiert haben, da{ß s1e als das Stichhaltigkeit der ertaßbaren Daten, der Vor-

Ganze des Heils angesehen werden un! da- aussagemöglichkeiten und der DurchsetzbarkeıtTheologie des Mottos werde cht durchgehal-
durch trennend wıirken. Sıe sollten sıch schliefß-

icNh, un damıt werde die Chance eınes leben- der damıt verbundenen Forderungen hın Er
digen Vollzugs vertan. Wenn stärker als 1n lich selbstkritisch fragen, ob S1e dıe Gna- kritisıert Nur besonders, da{fß 1n Diskussion
der bisherigen Verkündigung üblich Taufe, dengaben der anderen Kirchen übernehmen immer wieder eine direkte Beziehung zwischen

bzw annehmen könnten un: aut iıhre eıgenenEucharistie und Fırmung als Sakramente der
übertreibenden Konsequenzen verzichten. Er ökologischen un kulturellen Gegebenheiten

Eingliederung ın die Kirche betont werden und hergestellt WIFr die soz1ıalen Strukturen aber,
das Mißverständnis eınes individuellen Gna- me1nt, WIr „müßten u11l 1n den Kirchen un innerhalb derer der Kausalzusammenhang
denmiuttels abgewehrt wird, ann das 1mM End- Gemeinden aut einen honziılıaren Prozeß VOLI- sehen ware, völlig unbeachtet bleiben. Beson-

bereıten, Konzıl 1n der Übernahme geistlicherergebnis lebendigen Gemeinden 1LUI nutzen, ers diese Entsoziologisıerung un!: Entpolıiti-
ber die Synode WIr! mit der Vorlage ıcht 1n Erfahrungen und 1n kritischer Selbstprüfung sıerung wirft den Urhebern „apokalyptischer
die Zukunft führen. einüben“. Dann werde uns vielleicht eın Kon“ Bilder“ der nahen Zukunft VOTL. Saturatıon

zl der Wiedervereinigung geschenkt. un Statusbedrohung stehen seiner Meınung
nach hınter den Ideen der Vertechter un Geg-

BLASER, KLAUSPETER Aktuelle Pro- Her der Ideologie. Die sozıialen Konse-
eme der Theologie in Afrıka In Evan- Kultur und Gesellschaft quenzCcn eınes Nullwachstums un! die dıesem
gelische Theologie Jhg. Heft (DSep- Trend entgegenstehenden Interessen der „Un-
tember/Oktober 479— 495 terprivilegierten“ werden aufgezeıgt. Eınige

APEL,sKeın nde der Tu- Vorschläge für Lösungsversuche dieses Dılem-
1Nas werden angedeutet.In einem Heft ber „Chancen der Mıssıon"“, genden. In Frankfurter Hefte Jhg. 29

darunter auch Anna Aagaard „Mi1ss10 De1i Heft 11 (November 783—_ /94
1n katholischer Sicht. Missionstheologische Ten-

NAU, Du gene l’orga-denzen“ S 420—433), hılft dieser Beıtrag ZU Be1 diesem Aufsatz handelt CS sıch eine
nısme: la difterenciation cellulaire. InVerstehen mancher Vorstöße afrıkanıscher Bı- überarbeiıitete Fassung eınes Mıtte vorıgen Jah-

schöfe auft der römischen Bischofssynode. Aus res 1ın der „Katholischen Akademıie 1n Bayern“ Etudes Nr Oktober 419 —437
der reichhaltigen (in den Fußnoten vermerk- gehaltenen Vortrages. Ausgangspunkt für die

Eınen ußerst aufschlußreichen und zugleich 1nten) Liıteratur Z rage eiıner theologıa afrı- Überlegungen, welche Rolle heute wieder den
CAaNad auch katholischer utoren werden die Tugenden beigemessen wird, ISt die rage nach den Perspektiven erschreckenden Einblick 1n

Grundzüge des andersartıgen Denkens der dem Grund für dieses überraschende Phäno- den heutigen und voraussichtlich künftigen
Wissensstand hinsichtlich des Zellaufbaus, derAfrikaner erläutert, die ihnen die 1abendlän- 109101 eıner Rückbesinnung. Als Möglichkeit

dische diskursıve Theologie unzugänglich der Autor „resignıerte Erinnerung Zellentwicklung un!: der besonderen Funktion
macht. AIn Afrıka 1St Gott ıcht tOt  a Er ist das Scheitern aller Versuche philosophisch- der Gene jefert dieser Beıitrag Darın werden
überall prasent, ordert ımmer Gemeinschaft. die enormen Fortschritte dargelegt, die 1n denrationaler Begründung allgemeın verbindlicher

etzten Jahrzehnten bei der Erforschung derDer Tod 1St NUuUr eın Übergang AUS der Welt sittlicher Normen“. Für ıh: aber lıegt gerade
Hıer WIr eıne atrıkanısche Pneumatologıe das Irritierende 1n dem Aufruftf ZUX: Besinnung Mechanısmen der Zellunterscheidung gemacht
besonders wichtig, weıl s1e klären muß, da{fß auf die Tugenden darın, dafß als „Einleitung werden konnten. Da 1St VOIN VOI- und nach-
der Mensch nach dem ode eın Schattenwesen geburtlichen Beeinflussungsmöglichkeiten eben-einer Restaurationsphase“ der aber

die ede wıe VO'  —; der miıt Sicherheıit 1n ab-ISt, Ja daß der Geıist Gottes autf den Leib, die als „prinzipielle Kritik Selbstbegründungs-
Welt,; zielt. Entscheidend sejen dıe für Afrıka- und Weltveränderungsanspruch der philoso- sehbarer Zeıt erwartenden Möglıichkeıt, den

Krebs bekämpften. hne 1 einzelnen eıne
NeTr besonders geeigneten christologischen AÄus- phiıschen ernunft“ aufgefaßt werden ann,

Wertung vorzunehmen, präsentiert der Autor
9 „der Überwinder“. Die Ekklesio0- Be1i der anschließenden Untersuchung, wıe INa  3

logie musse VO'  - dem Familienklan her NCU- aut den Begriff der Tugend eine Ethik gründen abschließend eiıne Skala möglıcher Fol-

gedacht werden. Vor allem musse sich die un!' dabei auf überlieterte Tugenden zurück- CMn der Erkenntnisse, dıe VO:  } der tast
unbegrenzten Verlängerung menschlichen Le-europäische un: amerikanısche Theologie da- greifen kann, werden Tugendethik, Gesinnungs-
ens iber den Austausch fast <ämtlicher Or-mMiıt abfinden, dafß s1e ufthört unıversal ethik un Verantwortungsethik einer gEeENAUCH

se1n. Sıe wırd europäisch, deutsch der amer1- Analyse unterzogen, bevor dıe Problematik gyanc bıs hın intra-uteriınen Beeinflussungen



Personen un Ereignisse
der Embryonalentwicklung reichen. Die An- doxen un: einen römisch-katholischen Theo- PCZORCN. Hauptfrage: Zeitigen der Glaube
Passung des Menschen Lebensbedingungen logen: „Einheit un Verschiedenheit des Zeug- un das authentische christliche Leben thera-

Wasser erscheint heute ebenso möglıch nısses VO' Christus“, die theologischen Impli- peutische Wirkungen? Dıie Beiträge lassen, WwIıe
wıe die „Produktion“ vollkommen iıdentischer katıonen des Begriffs „Schwester-Kirchen“, ter- die Herausgeber 1m Orwort bemerken, keine
Individuen. LICH: die Konsequenzen der Aufhebung der Ana- gemeinsame Wertung Z s1ie sınd verschie-

theme VO:  3 1054, schließlich die rage 1€ denartig, sowohl 1n ıhren theologischen wıe
können WIr dıe gemeinsame Eucharistie wıeder- anthropologischen und psychotherapeutischen
herstellen“ un „Wıe können WIr die Einheit Ansätzen. Auch die exegetische EröffnungKirche und Okumene des Glaubens wiederherstellen?“. Eın auspcgCl- VO:!  - Monzgıillo, eiınem Moraltheologen, iber
benes Memorandum gilt als niıcht-offiziell. „Die Heilung“ zumal 1im Wirken Jesu mit der
Gesamttitel der Gespräche WAar „Koijnonıj1a“ These Heilung un Befreiung würdenOSB Le premier

colloque ecclesiologique de Vienne Sehr beachtlich SIN Lannes Bemerkungen ber 5Synonymen, heben die Heilsbewegung ıcht
die voreiligen katholischen Folgerungen aus a1Ab VO' den oft NUur sinnbildlichen „Heilungen“,Orthodoxes et Catholiques: evene- dem Okumenismusdekret, sodann die Erklä- Dıiıe anschließende Analyse VO:  »3 Rosst, e1-

ment quı pourrait taire date In Ireni- rung, INa sıch ıcht autf dıe reı strıt- 11C) Mediziner, „Was heißt heilen?“ tragt eın
kon Tome TIrımestre 1974 219 tıgen Lehrfragen des Jurisdiktionsprimats, der Bündel VO:  - Problemen VOI. Diıe meist der
bis 225 Untehlbarkeit und des Filioque eschränken Auseinandersetzung miıt der Psychoanalyse BCc-

ann: DDas Gespräch War eın Anfang voller wıdmeten Autsätze zeigen VO'  >; verschiedenen
Der durchsichtige Bericht ber das ekkle- Verheißung. Seıiten her, meıist aufgrund vVon Erfahrung, den
siologische Kolloquium VO: Wıen zwıschen Umbruch 1n der Spiritualıität der Gläubigen

dem Einfluß der modernen Welrt unOrthodoxen und Katholiken bis 74)
die Zusammensetzung der inotfiziellen Christliche Erfahrung un Therapie. In die Bedeutung der Gruppentherapie. Außerst

Delegationen der Führung offizieller Conciliıum Jhg. Heft 11 (November problematisch 1St Jean-Claude agne „Der
Persönlichkeiten, des Metropoliten Damaskı- Heılıge Geist der Gottes Verlangen 1n uns  da
nOS, Generalsekretär tür die Vorbereitung der —6 MIt der Übertragung psychoanaly-
Panorthodoxen Synode, und P, Duprey VO In Befolgung des interdisziplinären Gesprächs tischer Methoden aut die Kriıse der Kirche
Einheitssekretarıat des Vatıkans. Basıs der Ge- werden ın dem Heft Zzwelı verschiedene Ertfah- ZUr Heıilung ihres Narzißmus! Wohltuend da-
spräche War das Ergebnis der Panorthodoxen rungsbereiche koordinıiert, die Heilserfahrung Heinrich Kahleteld: 2 Jesus als Thera-
Konfterenz VO Rhodos Nov. 64) Behandelt und die Heilung. Vor allem wırd die Psycho- peuth“ (678—681), der einzıge Beıtrag, der

unmittelbar der Pastoral dient.wurden fünf Themen durch Je einen ortho- analyse 1n ıhrer begrenzten Reichweite heran-

Personen und Ereignisse
habe, während s1e 1mM Falle VO: KardinalEıne Einstweilige Verfügung das „Pas- t10N innerhalb der UGIP, nämlich der für die

Bistumsblatt“ hat der bayerische SPD- Verbände der Kirchenpresse, wählten die ele- Trochta die „neue“ Methode anwandten, dem
Landesvorsitzende, Bundesjustizminıster Hans- gjerten den Vorsitzenden der Arbeitsgemein- chwerkranken durch eine stundenlange „Aus-
Jochen Vogel, bei der Zivilkammer des Land- schaft Katholische Presse 1n der Bundesrepublik, sprache“ derart ZUZUSECETIZECEN, daß infolge der
gerichts Passau erwirkt. Demnach haben der Ferdinand Oertel. Neuer Vorsitzender der Aufregung weniıge Stunden spater einem Ge-
Vertasser des umstrittenen Artikels, Klaus- Internationalen Föderation der Katholischen hirnschlag erlegen sel. Bedauerlich un CI -

schreckend nNnanntie Starek dıe Tatsache, da{fßDiıeter Reıter, SOW1e Emuil Janik, der het- Presse-Agenturen wurde der Direktor und
redakteur des Bistumsblattes un der Heraus- Chefredakteur des Natıonal Catholıic News die Weltöffentlichkeit die Umstände des Todes
geber, vertireien durch Bischof AÄAntonıus Hof}- Servıice (NCNS) der USA, Wall Er aum SA Kenntnis habe.
INANN VO Passau, die Auflage erhalten, e ISt damıt Nachfolger des Chetredakteurs VO'

unterlassen, „wörtlich der sinngemäfß die Be- KNA, Konrad Kraemer, der diıeses Amt 1NS- Be1 einem Vortrag ber „Thomismus und theo-
hauptung aufzustellen und/oder verbreiten, BEeESaAMT sechs Jahre innehatte. Walter Buchs VO: logische Befreiung 1M ontext der marx1ıst1-
der Antragsteller Vogel) tür eın sozialisti- der I1PA 1ın Fribourg wurde ZU Sekretär schen Revolution ın der modernen Welt“
sches Bodenrecht nach sow Jetischem Muster eın dieser Föderatıon gewählt. der Universität VO'  -} Chicago seIztie sıch Erz-
und habe ausgedehntes Grundeijgentum 1mM bischof Helder Camara VO: Olında und Recite
Fürstentum Liechtenstein“. Be1 Zuwiderhand- Der ehemalige katholische Theologieprofessor 1n Brasilien für eıne Fortsetzung des Dialogs
lung haben dıe Verantwortlichen des Artikels Hubertus Mynarek hat sıch ın dem Streit zwıischen Christen und Marxısten Uun!: für eıne
VO: in 19/4 mıiıt Geldstrafe 1ın unbeschränk- das VO:!  3 ıhm geschriebene Buch „Herren un Überprüfung des marxistischen Dogmas VO:
ter Söhe der Haft bıs sechs onaten Knechte“ bereit erklärt, alle beanstandeten den Relıgionen als Entfremdungskräfte 1n der
rechnen. Der Streitwert des Vertahrens wurde Außerungen unterlassen. Dıies teilte der Gesellschaft e1n. Dabei verglich der Erzbischof
aut 50 00Ö festgesetzt. Das Gericht billigte Rechtsanwalrt mit, der 1m Rechtsstreit die Herausforderung, die der christlichen Lehre
Mınıiıster Vogel einen Unterlassungsanspruch Mynarek und den Verlag Kiepenheuer und den Zeıten des Thomas \ 19 Aquın durch dıe
1 Rahmen der Einstweılıgen Verfügung Z Witsch sowohl den Bischot von Augsburg, aristotelische Gedankenwelt gegenübertrat, mMIit
weil glaubhaft habe machen können, da{fß ose Stimpfle, als auch sechs katholische heo- der heutigen Herausforderung des Christen-
die 1n dem Artikel aufgestellten Behauptungen logieprofessoren vertritt, dıe sıch durch das Lums durch den Marxısmus. ur miıt einem
ıcht der Wahrheıt entsprechen. Mynarek-Buch verleumdet tühlen. oftenen un!' ehrlichen Dialog könne INd!  - Gren-

Zze1 und UÜbereinstimmungen herausfinden.
Während der Generalversammlung der Katho- Der als politischer Flüchtling ın Wiıen ebende
lischen Weltunion der Presse (BCALIP) 1n Buenos trühere CSSR-Diplomat Jirı Starek teilte biıs-

her unbekannte Fakten ber das Schicksal der Dieser Ausgabe liegt eınAilres wurde der Chetredakteur der „Gazette Beilagenhinweıs:
VO' Antwerpen“, Lou1s Meerts, ZU beiden etzten tschechischen Kardinäle Joseph Prospekt des Möbelversandhauses Ekawerk,
Präsıdenten un damit Z Nachfolger VO' Beran und Stephan Trochta MIT. Aus persOn- 4934 Horn-Bad Meinberg miıt dem Dreis-
Jean Gelamur AaUS Frankreich gewählt. Neuer lıcher Kenntnis der internen organge 1ın Prag, günstıgen Angebot der modernen Ekawerk-
Generalsekretär wurde Pater Chevallier, der erklärte der Ex-Diplomat, könne bestä- Markenmöbel, ferner liegt noch eın Prospekt

tıgen, da{fß 1m Falle Beran die Entscheidung des Plötz-Verlages beıi Wır hıtten dıe LeserLeıter der Agentur ın enf. Zum Prä-
siıdenten der neugegründeten fünften Födera- der Kommunıisten autf Abschiebung gelautet freundliche Beachtung.


